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Siedlungenwerden verbunden
Industriestrasse Der Architekturwettbewerb hat begonnen. Zeitgleichwird daneben

auf demEWL-Areal einweiteres Projekt geplant. Diesmacht zusätzliche Absprachen nötig.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Esgehtvorwärtsander Industrie-
strasse. Nachdem die Stadt das
Grundstück im Baurecht an die
Kooperation Industriestrasse ab-
gegeben hat, beginnt nun ein
Architekturwettbewerb. Im Juni
2018 soll das Endresultat kom-
muniziert werden, heisst es im
MagazinderAllgemeinenBauge-
nossenschaft Luzern (ABL). Sie
ist neben GWI, LBG, Wogeno
undWohnwerkeineder fünfGe-
nossenschaften, die sich zur Ko-
operation Industriestrasse zu-
sammengeschlossen haben.

«Wir haben 25 Architektur-
büroseingeladen, 21habenzuge-
sagt», sagtClaBüchi, Projektlei-
ter der Kooperation. Die Teams
wurden durch die Genossen-
schaftenundeine Jury,bestehend
aus Vertretern der Genossen-
schaften, der Stadt sowie Fach-
leuten, ausgewählt.MehrDetails
will Büchi mit Verweis auf eine
Medieninformation indennächs-
ten Tagen nicht bekanntgeben.

Projekte werden
aufeinander abgestimmt

Einige Vorgaben sind von der
Stadt als Bedingungen für das
Baurecht vorgegeben: Um viele
Familien zu berücksichtigen,
muss mindestens die Hälfte der
Wohnungen4½odermehrZim-
mer aufweisen und ein Kinder-

garten gebaut werden. Die Sied-
lung soll mit zwei bis maximal
fünf Parkplätzen für zehn Woh-
nungenautoarmsein.Weiterdarf
das ehemalige Käselager an der
Industriestrasse 9 nicht abgeris-
sen werden. Dort soll nach einer
Sanierung fürdieArealbebauung

ein «wichtiger, gemeinschafts-
stiftender Ort» entstehen, so
Büchi. Zudemmüssen die Emis-
sionen der Gassechuchi sowie
der umliegenden Gastro- und
Barbetriebe toleriert werden.

Geplant ist, den Grossteil in
einer ersten Etappe von 2021 bis

2023zu realisieren.DieGebäude
Industriestrasse 15/17 sowie die
Halle am Geissensteinring mit
Brockenhaus werden ab 2023
neu überbaut. Die Etappierung
soll ermöglichen, dass jetzige
Mieter bis 2023 auf dem Areal
bleibenkönnen,umdanach in sa-

nierteBautenoderNeubauräume
umzuziehen. 2025 soll die ganze
Überbauung fertiggestellt sein.

Bis 2025 sollenauchdieBau-
ten auf dem EWL-Areal gleich
gegenüber bezugsbereit sein.
Dort sind für 250MillionenFran-
ken ein Sicherheitszentrum mit
FeuerwehrundPolizei, Büros so-
wie Wohnungen geplant. Dafür
wollen Stadt undEWLeine eige-
ne Aktiengesellschaft gründen.
«Die beiden Projekte müssen
nun aufeinander abgestimmt
werden», sagtBüchi. «Esbesteht
beispielsweisedie Idee, eineKin-
dertagesstätteaufdemIndustrie-
strasse-Areal zu realisieren.Dies
würdeaber keinenSinnmachen,
wenn auf dem EWL-Areal auch
solch eine geplant ist.»

Architekturwettbewerbe
unabhängig voneinander

Weitere Themen seien die Ver-
kehrserschliessung oder die
«Durchwegung».«Gibtesbeiuns
eine Achse, macht es Sinn, dass
eine solche auf dem EWL-Areal
eineFortsetzungfindet», sagtBü-
chi. InwieferndieArchitekturauf-
einanderabgestimmtwird,könne
manheutenochnicht sagen.«Die
Wettbewerbe laufen vorerst un-
abhängig voneinander, die Teil-
nehmer sind aber über das ande-
re Projekt informiert», sagtMar-
tin Buob, Geschäftsführer der
ABL.VonderEWLwar ferienhal-
ber niemand erreichbar.

DasCVP-Fest zieht auchAndersdenkende an
Europaplatz AmMontag fand erstmals seit über 40 Jahren in der Luzerner

Innenstadt eine Bundesfeier statt. Gesungenwurde dabei nicht nur der Schweizerpsalm.

Früher hat Doris Leuthard den
1. August in Merenschwand im
Dorf mit vielen anderen Men-
schen gefeiert. «Mit dem Turn-
verein und was sonst so dazu-
gehört», erzählt sie lachend. Auf
dem Europaplatz haben sich am
Montagebenfalls sehrvieleLeute
eingefunden, die der 1.-August-
RedederBundespräsidentin lau-
schen wollen. Auf Initiative der
CVP Stadt Luzern wurde eigens
der überparteiliche Verein
«31/07Bundesfeier»gegründet,
um nach über 40 Jahren wieder
mal eine Bundesfeier im Stadt-
zentrum zu organisieren. «Dies
war die Bedingung der Bundes-
präsidentin, dass sie bei uns auf-
tritt», sagt Andrea Gmür, Präsi-
dentin der Stadtluzerner CVP
undNationalrätin.

Und wie überparteilich war
das Fest? Die drei Rednerinnen,
Doris Leuthard, Andrea Gmür
und Stadträtin Franziska Bitzi
Staub, gehörten alle der CVP an.
DasCVP-Logodagegenwarnicht
zu sehen. Orangewaren ein paar
ServiettenundKerzenandenEh-
rentischenunddieFahrzeugedes
Caterers, wobei Letzteres wohl
Zufall gewesen sein dürfte.

Lob für ein
Pfadi-Projekt

Wieauch immer,dieCVP-Partei-
mitglieder blieben nicht unter
sich. Besucherin Fabienne Jenal
ausHorwetwawusstenicht, dass
der Anlass von der CVP initiiert
wurde – und es interessierte sie
auchnicht. AndereLeute kamen
zufällig vorbei. Weiter war unter

anderemRegierungsrat PaulWi-
niker (SVP)vorOrtundhörte,wie
Doris Leuthard in ihrer Rede die
Schweiz als «Paradies» bezeich-
nete – auch dank des politischen
Systems, das viel Mitsprache er-
mögliche. «Darum haben wir in
der Schweiz auch viel weniger
Wutbürgeralsanderswo.»Weiter
lobte siedasProjekt«Pfasyl»,bei
dem Flüchtlingskinder mit der
Pfadi in Kontakt kommen (Aus-

gabe vom 28. Dezember 2016).
Das Publikum freute sich offen-
sichtlich über den Besuch Leut-
hards. Selfies wurden gemacht,
dasGesprächmit ihr gesuchtund
Handyvideos gedreht – etwa, als
sie nicht nur beim Schweizer-
psalm, sondern auch bei «Alpe-
rose»mitsang.DasLieddeskürz-
lich verstorbenen Sängers Polo
Hofer wurde von der Band Feel
Good Inc. gespielt.

Generell war das Publikum im
Schnitt eher etwas älter. «Doch
am Nachmittag waren viele Fa-
milien hier, und die Kinder durf-
ten zum Beispiel Alphorn spie-
len und Fahnen schwingen mit
Pro Juventute, Jungwacht und
Blauring», sagt Gmür. Nächstes
Jahr wolle man vielleicht diese
und andere Jugendorganisatio-
nen ins OK einbinden, um noch
mehr junge Festbesucher anzu-

ziehen: «Das Festmuss sich jetzt
erst mal herumsprechen.»

GerechnethabendieOrgani-
satorenmit 1000 bis 2000 Leu-
ten. Das Ziel wurde offenbar er-
reicht, dennderPlatzwar gut ge-
füllt – natürlich auch dank der
Bundespräsidentin und dem tol-
lenWetter.

Natalie Ehrenzweig
stadt@luzernerzeitung.ch

Illustre Gäste an der Bundesfeier auf dem Europaplatz: der Luzerner Tourismusdirektor Marcel Perren (3. von links), Doris Leuthard, Paul Winiker,
Andrea Gmür (rechts) und Franziska Bitzi Staub (versteckt hinter Gmür). Bild: Corinne Glanzmann (Luzern, 31. Juli 2017)
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ABL will auch auf
dem EWL-Areal bauen

Dass sich die Allgemeine Bauge-
nossenschaft Luzern (ABL) an der
Kooperation Industriestrasse be-
teiligt, steht bereits fest. Sie könn-
te aber auch bei der Überbauung
des gegenüberliegenden EWL-
Areals mitwirken. Der Luzerner
Stadtrat Adrian Borgula (Grüne)
hatte dieseMöglichkeit amRande
einerMedienkonferenz bereits er-
wähnt (Ausgabe vom7. Juni 2017).

Inzwischen laufen die Ver-
handlungen. «Unsere Absicht ist,
uns an der Aktiengesellschaft fi-
nanziell zu beteiligen und so den
Wohnanteil zu prägen», sagtMar-
tin Buob, Geschäftsführer der
ABL, auf Anfrage unserer Zeitung.
Dies würde bedeuten, dass sämt-
liche Wohnungen auf dem Areal
gemeinnützig wären. Vorgesehen
ist, dass von den total 56 000
Quadratmetern Nutzfläche rund
20 000 für Wohnungen zur Ver-
fügung stehen. (std)
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Bauprojekte an der Industriestrasse

Quelle: ABL/EWL; Grafik: Martin Ludwig

Verlosung

Open-Air-Kino Luzern

Wir verlosen 10-mal 2 Tickets
für die Vorstellung von morgen
Donnerstag im Open-Air-Kino
Luzern. Gezeigt wird um 21.15
Uhr«Manchester by the Sea».

0901 83 30 21
(1.50 CHF pro Anruf)

Und so funktioniert’s: Wählen
Sieheutebis13Uhrdieobenan-
gegebene Telefonnummer, oder
nehmen Sie unter www.luzerner-
zeitung.ch/wettbewerbeanderVer-
losung teil.DieGewinnerwerden
informiert.

Schutzverband
will Höchstgrenze
Flüge 5000 Kampfjetflüge pro
Jahr soll es ab 2018 in Emmen
aufgrund der Schliessung des
Flugplatzes Siongeben (Ausgabe
vom 18. Februar). Dagegen hat
der Schutzverband der Bevölke-
rung um den Flugplatz Emmen
(SFE) gestern eine Petition ge-
startet. Er fordert eine Plafonie-
rung auf 3000 Kampfjetbewe-
gungen sowieeine sechswöchige
Sommerpause. Die Unterschrif-
tensammlung dauert bis am
15. September, danach soll die
Petition im Rahmen der Herbst-
sessionanBundesratGuyParme-
lin (SVP) übergebenwerden.

Derzeit dauert die Sommer-
pause vier Wochen, diese ist üb-
rigens nun vorbei. Von morgen
bis 29. August wird Emmen zum
Hauptflugplatz der Schweizer
Luftwaffe fürAusbildungs-,Trai-
nings- und Luftpolizeieinsätze.
Die Sammlung für die Petition
fällt also in eine Zeit, in der be-
sonders häufig ab Emmen geflo-
genwird.

Hickhack um die
bisherigen Flugzahlen

WasdiebisherigeAnzahlFlugbe-
wegungenbetrifft,werdenunter-
schiedliche Zahlen genannt. Die
Luftwaffe gab an, dass es letztes
Jahr 3838 Kampfjetflügegab.Der
SFE beruft sich auf einen Dur-
schnittswert von 3000während
der letzten zehn Jahre. Die Zu-
nahmeauf 5000Flüge sei daher
markanter als von der Luftwaffe
kommuniziert. (std)


